
„Kleine Helferlein“ schützen
GefährlichesAltern: 88-Jähriger wird seitMontag
vermisst, 78-Jähriger lag zweiTage auf dem Boden:
Experten ratenAngehörigen zuGPS-Trackern.

Wo steckt der Papa
nur?“ Die Angst
und die Unge-

wissheit müssen für eine
Tochter aus dem Linzer
Großraum zermürbend sein.
Sie hatte, wie berichtet, am
Montag gegen 18 Uhr ihren
88-jährigen Vater als abgän-
gig gemeldet. Laut Pflege-
personal war der Senior
gegen 14 Uhr in Leonding
spazieren gegangen.Doch er
kam nicht mehr zurück.
Eine groß angelegte Suchak-
tion sämtlicher Blaulichtor-
ganisationen mit insgesamt
etwa 200 Einsatzkräften, 40
Suchhunden sowie mehre-
ren Drohnen war erfolglos.
Niemand weiß, wo Karl R.
steckt. Und mit jederMinu-
te sinkt die Hoffnung, dass
er noch lebend gefunden
werden kann.
Andere „Baustelle“, doch
sehr ähnliches Thema: Am
Dienstag um 18.45 Uhr er-
stattete eine 58-Jährige An-
zeige, weil sie sich Sorgen
um ihren 78-jährigen Onkel
machte, von dem sie seit
zwei Tagen nichts mehr ge-
hört hatte. Er sei telefonisch
nicht mehr erreichbar, und
das Licht im versperrten
Haus in Eggendorf im
Traunkreis brenne. Polizis-
ten fanden den Pensionisten
dort um 19.05 Uhr. Er war

nicht ansprechbar, lag in
einem unbeheizten Raum
auf dem Fußboden und war
schwer unterkühlt. Der Se-
nior kam insKUKLinz.
Zwei Fälle, die drastisch
zeigen, wie schnell Hochbe-
tagte in Lebensgefahr gera-
ten können.Dochwas tun?
Karin Laschalt, Bereichs-
leiterin bei der MAS
Alzheimerhilfe ist oft
mit solchen Fragen
konfrontiert:
„Grundsätzlich muss
man sagen, dass nicht
jeder Demenzkranke
zum Ausreißer wird. Bei
dieser Erkrankung gibt es
unterschiedliche Phasen, in
denen sich die Patienten
zum Beispiel auflehnen
oder sich und anderen be- Fo
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Nicht alleDemenzkranken
werden zuAusreißern. Es
gibt aber Symptome, die
darauf hinweisen,wie der
plötzlicheDrang, ständig
nach draußen gehen zu
wollen, oder
großeUnruhe.

Karin Laschalt, Be-
reichsleiterin bei der
MASAlzheimerhilfe
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Senioren vorm Verschwinden

In Leondingwird
seitMontag
nach dem
abgängigen Karl
R. (li.) gesucht.
Daniel Rumets-
hofer (ganz li.)
von der Firma
bembu in
Steyregg hat
eineGPS-Uhr
entwickelt, die
besonders für
die Bedürfnisse
von Senioren
undDementen
entwickelt
worden ist.

Technik wird zum Lebensretter
Die einen finden’s toll, die
anderen bescheuert: Das
Handy, das Fitnessarm-
band, die Smartwatch –wer
will, kann sich selbst pau-
senlos überwachen.
Doch die vermeintliche

Technik-Spielerei kann
auch buchstäblich Leben
retten. Wenn demenzkran-
ke Menschen verschwin-
den, dann sind solche klei-
nen Helferlein oft die einzi-
ge Chance, die Vermissten
rechtzeitig zu finden.

Rechtlich gesehen ist die
Verwendung kein Problem.
Sie darf nur nicht heimlich,
also unter Umgehung eines
Erwachsenenvertreters,
passieren. Denn dann wäre
es eine Verletzung der
Grund- und Persönlich-
keitsrechte.

weisen wollen, dass sie noch
immer selbstständig sind.
Nicht jeder hat alle Sympto-
me. Aufpassen muss man,
wenn die Senioren unruhig
werden, ständig das Bedürf-
nis haben, hinauszugehen.
Dann besteht die Gefahr,
dass sie verschwinden.“
Laschalt rät zum Einsatz
von GPS-Trackern. Beson-
deres Lob hat sie für eine
GPS-Uhr der Steyregger
Firma bembu, die sogar mit
Sensoren registriert, wenn
der Träger stürzt und dann
Alarm schlägt. Firmengrün-
der Daniel Rumetshofer:
„Wir entwickeln und produ-
zieren unsere Uhren in Ös-
terreich, verkaufen pro Jahr
etwa 3000 Stück. Die Rück-
meldungen der Kunden sind

sehr positiv, vor allem, weil
unser Produkt einfach wie
eine neue Armbanduhr aus-
sieht und deshalb auch gerne
getragenwird.“
Wer eine Extra-Anschaf-
fung scheut, sollte sich zu-
mindest die Zugangsdaten
für die Smartphones der be-
tagten Familienmitglieder
beschaffen, rät Stefan Stein-
inger, Personenfahnder
beim LKA OÖ: „Mithilfe
solcher Accounts kann man
den Standort der vermissten
Person meist viel genauer
herausfinden als bei einer
klassischenHandypeilung.“
Auch das Innenministe-
rium rät Angehörigen ganz
offiziell dazu, Demenzkran-
ke mit diversen GPS-Track-
ern auszustatten. Ch.Gantner

CHRISTOPH
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